
3. Über die vom Samoa-Observatorium registrierten Pulsationen 
und Baistörungen von Fr. Lubiger, Dissertation Göttingen 1924. 

~r.~~ng. Berröth veröffentlirhte den .Aufsatz "Der Meridian­
bogen Großenbain--Pola und die' LotriGbtung irp preußiscbe'n,baye_ 
rischen, österreicbiscben und ungarischen Trianguliltionshauptpunkt", 
ZeitschIift für Vermessungswesen, 53. Bd. S. 41 u. 8L Stuttgart 1924. 

·Dr. Brennecke verfaßte eine Anzahl von Referaten für die 
Zeitscbrift für Vermessungswesen. Ferner hielt er in den Räumen 
der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin im Kreise der Geodäten von 
Groß- BerIin einen Vortrag über ..Art und Wirkung des Zwanges bei 
Dreiecksketten , die mit Zwangsanschluß ausgeglichen sind. 

O. Meißner veröffentlichte folgende ..Aufsätze: 
1. 'EI instituto geodesico deI Estado "prusiano _ Gazeta de 

Munich, 3. Nr, 41/42. München 1923. • 

2. Der Einfluß der Luftdruckverteilung über der Ostsee auf den 
Wasserstand der deutschen Stationen. Annalen der Hydrographie 
und maritimen Meteorologie 51, 263/266. Berlin 1923. 

3. Zur Frage nach der Entstehung der Seebären. Ebenda 52, 
14/15. Berlin 1924. 

Die beiden früher von ihm verfa.ßt~n und bei Teubner er­
scbienenen Bücher "WahrscheinIichkeitsr&hnung nebst' ..Anwen­
dungen" werden zurzeit ins Russische übersetzt. 

RBerger beschäftigte ,sieh wie im Vorjahre mit der Unter­
suchung über den Einfluß des Luftdruckes auf die Stellung von zwei 
Zöllnerschen Horizontalpendeln in 189 m Tiefe in einem Bergwerke 
in Freiberg i. Sa. 

Potsdam, im September 1924. 

E.Kohlschfitter. 

Buchdruckerei des Waiseuhauses. al\lIe (S.) 
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DemiIerrn Minister 
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 

überreichter 

Jahresbericht 
des Direktors des Preußischen Geodätischen Institutes 

; für die Zeit vo~ April 1924 bIs März 1925. 

Personal. 
" 

Am 30. April 1924 schied der wissenschaftliche Hilfsarbe'iter 
Professor Dr~ v. Dal7»igk aus. Seine Stelle ,' wurde infolge der 
Abbauverordnung nic~ wieder besetzt. 

Am 1. Oktober 1924 wurde der Regierungs-Obersekretär Hans 
Bachmann zum Yerwaltimgs-Obersekretär des Institutes ernannt 
und zum Kassenführer der Institutskasse berufen. 

Am 1. Mai 1924: wurde cand. phil. Heinz Schmehl als Hilfs- -
rechner für die Bearbeitung der rückständigen Beobachtungen der 
Polhöhenschwankungen eingestellt, wofür die erforderlichen Mittel 
von dem Präsidenten der Association geodesique internationale 
reduite entre etats neutres, Herrn Professor Gauti'er, Direktor der 
Sternwarte in Genf, hergegeben wurden. 

Mit Hilfe von Geldmitteln, die von privater Seite dem Institute 
überwiesen wurden; ~ares möglich, am' 1. September 1924 cand. 
phi!. Johannes Picht als Hilfsrechner anzunehmen. 

Zur Hilfeleistung bei den Vorarbeiten für den von der Baltis,chen 
Geodätischen Kommission vorgeschlagenen geodätisch-astronomischen 
Ostseering trat Dr. Hans Haalck am 2. März 1925 als Hilfsrechner 
ein. Die Mittel . dafür waren vom Reichsministerium des Innern 
und dem vorgesetzten Ministerium besonders zur Verfügung gestellt. 

Am 8. März 19,25 habilitierte sich der Observator Dr. Jng. 
Berrothan der Technischen Hochschule in Charlottenburg als Privat­
dozent für das Fach 'der Geodäsie. 

H. 8chmehl . wurde am 14. Oktober 1924 von der philo­
sophischen Fakultätder Universität Berlin zum Dr. phil. promoviert. 



· J. Picht e.:hielt am. 3. August 1924 von der philo­
sophi.sche~. Fakultat der Berlmer Universität einen Preis für die 
ArbeIt "Uber den SChwingungsvorgang, der einem astigmatischen 
Strahlenb~ndel entf!pricht". Üb,er diese Arbeit hat Professor Dr 
v. Laue m der Preußischen Akademie der Wissenschaften a~ 
30. Oktober 1924 berichtet. 

Am 1. ~uni 1924 und am 4~ ,Januar 1925 waren 30 Jahre 
vergangen, .~eItde~ Ingenieur Stümer und F. Beeck in den Dienst 
als. Pegelw~rter emgetreten waren. Durch eine besondere An­
erkennu~g Ihrer langjährigen treuen Dienste konnte ihnen der Dank 
des Instltutes zum Ausdruck gebracht werden. 

Außer dem Direktor trat folgendes Personal in das nächste 
Berichtsjahr über: 
Abteilungsvorsteher : 

Observatoren: 

Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter: 
Verwaltungsoberinspektor : 
Verwaltungsobersekretär : 
Technischer Obersekretär : 
Institutsmechaniker : 
Institutsgehilfe: 
Rechner: 

Funkentelegraphist: 
Stenotypistin: 
Hiltsrechner: 

Hilfsrechner der Zweigstelle Göttingen : 

Prof. M. 8chnauder, 
· Prof. B. Wanach, 
Prof. Dr. A.v. Floto'/l) , , 
Prof. Dr. W. 8chweydar; 
Prof. Dr. G. Förster, 
Prof. Dr. G. Angenheister, 
Dr. H. Boltz, 
Dr. Jn~. A. Berroth, 
Dr. E. Brennecke ; 
O. Meißner; 
E. Obst; . 
H. Bachmann i 
H. Aueli 
M. Fechneri 
H. Jeschke; 
Cand. phil. R. BergeI', 
G. Hübner; 
H. Jonas,' 
Fräulein K. 8ternberg; 
Dr. F. Mühlig, 
Dr. H. 8chmehl, 
Cand. phil. J. Picht, 
Dr. H. Haa1ck . , 
Fräulein E. Kittlaus, 
Fräulein O. Funke. 
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Pegelwärter in Bremerhaven: Schleusenverwalter 8chwarting; in 
Marienleuchte: Leuchtfeuer-Oberwärter Nissen; in TravemÜDde: 
Kapitän a. D. Heeren; in Wismar: Signalist Wahls; in Warne­
münde : Ingenieur Stümer; in Arkona: Maschinenmeister 1. Kl. 
Kruse; in Swinemünde: F. Beeckj in Stolpmünde: Maschinenbetriebs­
inspektor Grums; in Piliau: Strommeisteranwärter Aviszio. 

Vorsitzender des Beamtenausschusses des Astrophysikalischen 
Observatoriums und des Geodätischen Institutes: Prof. Dr. A. v. Flotow. 

Als Gäste arbeiteten im Institute: · 

Im Mai und Juni 1924' Dr. Vening-Meinesz aus Amersfoort 
von der Niederländischen Geodätischen Kommission zur Ausführung 
von ScHwere - Anschluß -..Beobachtungen mittels unveränderlicher 
Sterneckscher Halbsekunde~endel. 

Von Juni bis September 1924 nacheinander die Ingenieure der 
Schweizer Geodätischen Kommission Brunner und Dr. Hunziker 
aus Zürich zur Bestimmung der Längenunterschiede Zürich-Potsdam 
und Genf-Potsdam. Die letztere mußte infolge des plötzlichen 
Todes des Herrn Bru.nner vorzeitig abgebrochen werden. Die 
Institutsmitglieder, die den liebenswürdigen, geschickten und kenntnis­
reichen Schweizer Kollegen während seiner Tätigkeit in Potsdam 
hochachten und schätzen gelernt hatten, wurden durch sein tragisches 
Geschick aufs tiefste erschüttert. 

Im März 19251?r. R1,I,ne aus Stockholm von der Schwedischen 
Landesaufnahme, um die Teilungsfehler einer Anzahl von Theodolit­
kreisen zu bestimmen. 

Während der ganzen Berichtszeit Major Douglas aus Reval 
vom estländischen Generalstab zur Erprobung der Methoden der 
Ortsbestimmung mittels A.zimutmessungen. Er beteiligte sich 
während zweier Wochen auch an den Schweremessungen im Felde, 
um die Handhabung des Pendelapparates kennen zu lernen. 

Freiwillige Beihilfe bei der Messung der Versuchsbasis im 
August 1924 leisteten Regierungsrat Thilo, Trigonometer Dittrich 
und Werkmeister Vogt vom Reichsamt für Landesaufnahme, Major 
Douglas und stud. math. Bolle, denen dafür der verbindlichste Dank 
des Institutes ausgesprochen sei. 



Verwaltung'. 
Die Leitung der. Verwaltungs-Abteilung lag in den Händen 

des Verw?-ltun~s-Obermspektors Obst. Diese:t:.besorgte außerdem 
nebenamtlIch dIe Verwaltungsarbßiten der Internationalen Erd­
-messung und der Allgemeinen Verwaltung der Observatorien _ auf 
dem Telegraphenberge. 

' . Bauliche Änderungen. Die Räume auf dem Nordwestboden 
dIe. durch Zusammenlegung der Bücherbestände in die Gedenkhalle 
fr~IgeWor.den waren, sind zu zwei Wohnungen für die unverheirateten 
Hilfs~rb~lter . ausgebaut worden, dIe mit nächtlichen Beobachtungen 
beschaftIgt smd und daher im Institute wohnen müssen. 

. Der Beirat für das Vermessnngswesen. Bei den laufenden 
Arb~Iten der Geschäftsführung -für den Beirat wurde ich in er­
heblic~em Ausmaße von , Dr. Brennecke u . erstützt. Die Registratur­
G.eschafte ~esorgte .. nebenamtlich der Verwaltungsoberinspektor .Obst, 
dIe Kanzl81-Geschafte der Rechner HUbner. Am 16. und 17-. Juni 
tagte der durch viele Sachverständige verstärkte wissenschaftliche 
~ussc~uß des Beirates im Geodätfschen Institute, um Richtlinien 
für ~e _ deutschen Vertreter bei der Geodätischen Konferenz in 
Helsmgfors ~s. S. 11) aufzustellen. Der von Dr. Brennecke verfaßte 
Ausschußb~rlCht enthält wertvolle An &.gungen und Darlegungen 
zu den meIsten Fragen der Erdmessung. 

. Umfa?greiche Arbeiten erforderte sodann die 3. 'l'agung des 
BeIrates, die a~ 27. und 28. November 1924 in Dresden stattfand. 
Vo~her war dIe Tagesordnung mit den zugehörigen Ausschuß­
berIchten und den zahlreichen Sachverständigen-Gutachten zusammen­
zustellen; nachher muß.te der Sitzungsbericht nach den Stenogrammen 
und sonstigen .Aufzeichnungen verfaßt . und druckfertig gemaclit 
und der SchrIftwechsel über die Durchführung der gefaßten 
Bes~hlüsse erledigt werden. In der Hauptsache war Dr. Brennecke 
damIt beschäftigt, der als Sachverständiger an der Tagung teil­
genommen hatte. 

.. Von den zahlreichen Beschlüssen des Beirates ist folgendes 
fur das Geodätische Institut von Bedeutung. Der Beirat hat den 
A~sschuß I ermächtigt, im Benehmen mit dem Ausschusse für Ein­
heIten und Formelgrößen (A. E. F.) ein einheitliches System der 
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Bezeichnungen geodätischer Begriffe Und Größen aufzusteUen: Dies 
hat unter anderem auch das Geoid und seine Näherungsfiii.chen, 
geogJ:aphische Ortsbestimmungen, Instrumentenkup.de. ·und Aus­
glei~hungsrechnung zu umfassen. Ferner soll _ derselbe A,~sschuß 
deutsche Ausdrücke für solche Fremdwörter vorschlagen, die ohne 
Gefährdung des internationalen Zusammenhanges und der, Aus­
breitung der deutschen Wissenschaft und Technik entbehrt 'Yerde;n. 
können. Zur Ehrung des grüßen Geodäten und früheren Direktors 
des Geodätischen Institutes" Friedrich -Robert Helmert ' wird die 
Preußische Staatsregierung vom Beirat gebeten, dem Beoba~htungs~ 
turme des Institutes den Namen "Helmertturm." beizul~gen . 

:_", : 

Die Bftcherei. -Di~ Verwaltun~ der Bi.icherei unterstand Wie 
bisher Prof.v. Flotow, dem die Weiterführung der Arbeiten zur 
N eukatalQgisierung allein _ überlassen bleiben mußte, da es infolge 
des Beamten-Abbaues an einer Hilfskraft für diese Arbeit .fehlte. 
Den Leihverkehr, den Umlauf derZeitschriftenmappen und die 
Buchnng der EingäIi.ge- be.'Sorgte cand. phÜ. Berger in der freien 
Zeit, die ihm neben der Wahrnehmlmg des seismischen Dienstes 
verblieb; ' Die Neukatalogisierung konnte daher nur wenig gefördert 
werden, so daß die Benutzung der Bücherei auch weiterhin noch 
mit Schwierigkeiten verknüpft bleibt. _ Ohne Bewilligung einer 
dauernden Hilfskraft für die Bücherei ist an die Abstellung dieses 
Übelstandes in absehbarer Zeit nicht zu denken. -

Der Bestand hat sich im abgelaufenen Jahr~ um 311 Nummern 
vermehrt. 

Die Instrnmentensammlnng. Die im vorigen Jahresberichte 
erwähnte Kartei der Instrumente des Institutes wurde vonDr.Brennecke 
und dem Rechner HUbner weiter gefördert. Das gesamte 
Instrumenten-Bestands-Verzeichnis ist in dreifacher Ausfertigung 
auf Karten herausgeschrieben. Die Einordnung der Karten teils 
nach alphabetischer, teils nach systematischer Reihenfolge ist fertig, 
sodaß nunmehr mit der Vergleichung und Standortsbezeichnung der 
Instrumente begonnen werden kann. 

An Instrumenten konnten angeschafft werden: . 
_ Ein Tripelspiegel von 40 mm Höhe von der Firma-earl Zeiß, 

Jena, der auf einem der Fernmirentürme des Institutes aufgestellt 
werden soll, um dort ohne Wiederherstellung der elektlischen 



Leitungen in einfachster Weise einen leuchtenden Zielpunkt her-
stellen zu können. / 

. Ein Apparat zur photographi,schen Registderung von Pendel­
schwingungen bei Schwerkraftsbeobachtungen, zu dessen Erwerb 
die Geologische Landesanstalt den größeren Teil der Mittel dem 
~stitute zur Verfügung gestellt hat,wofür der Landesanstalt ge­
buhrend gedankt wird. 

Ein kl~iner Transformator, um den Stadtstrom auf die Spannung 
der Registnerlampe für den Vertikalseismographen von 6 Volt 
herunter zu transformieren. 

Eine kleine Rechenmaschine Brunsviga-Trinks von der Firma 
Grimme, Natalis & Co. in Braunschweig. 

. ~ine ~chr~ibende Additionsmaschine nDalton", die sich wegen 
Ihrer ubersIChtlIchen, nur aus 10 Tasten bestehenden Tastatur 
besonders für wissenschaftliche Rechnunge. eignet. 

• 
Eine ~chreibmaschine (Stoewer-Record) . mit Wagen von 

doppelter BreIte, um aufungefalteten Foliobogen schreiben zu können. 
. Professor Förster baute selbstefnen Transformator für 160 Watt 

LeIstung und für Spannungen von 2, 4, 6 usw. bis 20, 24 und 
28 Volt. . 

Die G. m. b. H. Telefunken, Berlin hat dem Institute eine 
a~tomatische Empfangs-Einrichtung für f~entelegraphische Zeit-
sIgnale leihweise überlassen. . 

Die Deutsche Quarzschmelze G. m. b. H. von Gleichmann & 
Hopf, Berlin -Staaken, schenkt~ eine Quarzspirale zu Versuchs­
zwecken und hat die Glasierung von zwei dem Institute gehörig'en 

• Quarzpendeln umsonst ausgeführt. Beiden Firmen sei auch an dieser 
Stelle für ihr Entgegenkommen derverbindlichste Dank ausgesprochen. 

Zu Versuchsbeobachtungen überließ das Reichswehrministerium 
(Marineleitung) dem Institute leihweise das dem Marine-Observatorium 
Wilhelmshaven gehörige .Zenitteleskop, wofür ihm das Institut 
bestens dankt. 

yerliehen waren folgende Instrumente: 6 Heliotrope an die 
KoloDl~I-Zentralverwaltung; 1 Pendelapparat, 1 KOinzidenzapparat 
und dIe Halbsekundenpendel Nr. 40 und NI'. 41 an Geheimrat 
Professor Dr. Hecker in Jena; 1 Horizontalpendelapparat mit 

2 HorizoIitalpendeln an Professor Edgeworth David in Sidney; 
1 Ausmeßapparat an die Universitätssternwarte in Königsberg i. Pr.; 
1 Sekundenniveau an Professor Oechura in Pfibram . 

Der von. der Regierung der Vereinigten Staaten . von 
Amerika nach ihrem Eintritt in den Krieg beschlagnahmte Instru­
mentensatz zur Ausführung von Längenbestimmungen ist noch nicht 
zurückgegeben worden. 

Die Werkstatt unterstand dem Institutsmechaniker M. Fechner. 
Im Berichtsjahre wurden außer den laufenden Arbe~~en, Erhaltung 
und Instandsetzung der Instrumente und kleineren Anderungen an 
ihnen folgende Arbeiten ausgeführt. 

Der in Arbeit befindliche Jäderin-Basisapparat wurde fertig­
gestellt. 

Sämtliche Instrumente des Basisapparates von Brunner wurden 
gründlich gereinigt und instandgesetzt .. Eine Reihe von Änderung"m 
wurden an ihnen ausgefüblJ; und verschiedene Zusatzstücke gefertigt, 
u. a. eine elektrische Beleuchtungseinrichtung für die Endskalen 
der Stange. 

Es wurde eine Einrichtung geschaffen, um den Wagen des 
großen Komparators schnell von Hand mit Hilfe eines Hebels ver­
schieben zu können. Ferner wurden Spanneinrichtungen für Invar­
drähte angefertigt und am Komparator angebracht. 

Für ein 5"-Universalinstrument wurde eine Talcott-Niveau­
einrichtung gefertigt, außerdem verschiedene Änderungen am 
Instrument ausgeführt. 

Eine elektrische Beleuchtungseinrichtung für die Horizontal­
Mikroskope wurde am 10"-Universalinstrument FechneJl' eingebaut. 
Außerdem erhielten die Mikroskopschlitten dieses Instrumentes 
weitere Fädenpaare. 

Ein Dreipendelapparat wurde gründlich überholt, ein dazu 
gehöriger Koinzidenzapparat geändert. 

Für die Versuche über die Möglichkeit von Pendelmessungen 
auf fahrendem Schiffe wurden umfangreiche mechanische Arbeiten 
ausgeführt, darunter zwei Spiegeleinrichtungen und ein elektrischer 
Beleuchtungstubus. 



. - ; Jmr die In!;ltltutsdrehwage wurden weitere Arbeiten . ausgeführt 
u~ 'a, Skalenfernrohreuud-,Halter dazu gefertigt. , . ' 

. Die luftdichte Haube .für zwei ,Zöllner-Horizontalpendel wurde 
In der Brunne~kamme~ a~gestellt, desgleichen die dazugehörigen 
I~stl1lme~te .WIe RegIstnerapparat . USW., n~chdem sie durchweg 
emer grundlIchen Instandsetzung und Aufarbeitung unterworfen 
worden waren. Die Dichtung der großen Haube gelang nach an­
fänglichen erheblichen Schwierigkeiten zur vollen Zufriedenheit 
. ' . . 1)ie Zöllner-Pendel des Institutes erhielten neue Dämpfungs: 

emnchtungen. 

. An einem der HoriZontalpendel nach Rebeur-Paschwitz wurde 
eine neue Luftdämpfungseinrichtung angebracht. . 

.' , Der Registrierapparat, der früher in;t Freiberger SchMht auf­
gestellt war, wurde vollständig aufgearbeitet; viele ' Teile mußten 
erneuert werden, e~enso die dazugehörige Spaltlampe. Eine neue 
Spaltlampe, in welche 4 elektrische Lampen we(;hselweise eingesetzt 
w~den können, 'ferner vier elektrische Handlampen für Instrumenten­
beleuchtung lind mehrere }~aschineneinrichtungen für die Werkstatt 
wurden angefertigt. 

Für die Vorbereitung der Feldbeobachtungen von Professor 
v; lJ!otow und Dt~ Jng. Berroth, sowie der Arbeiten von Dr. Vening­
Meznesz, Dr. Rune und Herrn Douglas im nstitute ferner bei der 
Messu~g der Versuchsbasis und bei ' den Längenb~timmungen der 
SchweIzer Geodätischen Kommission wurde ' die Hilfe der Werkstatt 
häufig in Anspruch genommen. 

Für private Rechnung befinden sich im Bau: ein Vierpendel­
apparat mit 4 Bronze- und 4 Invarpendeln und ein Horizontal­
pendelapparat mit 2 Zöllner-Pendeln. 

Wissenschaftliche Abteilungen. 

Ich habe das Institut im Berichtsjahre mehr als früher üblich 
war; in , den Dienst des Universitäts-Unterrichtes gestellt. Im 
Sommers~meste.r 1924 habe ich Übungen im geographischen Auf­
n~~men, 1m Wmtersemester 1924/25 Vermessungs-Übungen in den 
Raumen und auf dem Gelände des Institutes abgehalten. Im 
Sommer wurde ich dabei von Dr. Brennecke ,Funker Jonas und 
cand. phi!. Picht, im Winter von Dr. Brenne~ke und Dr. 8chmehl 

unterstützt Die Öbungenwurden dadurch fruchtbringender. gestal~et, 
daß jedem Teilnehmer oder wenigstens Gruppen von Je zwe~en 

ein besonderes Instrument zugewiesen werden konnte. Da~ dl~S 

möglich war, verdanke ich der Koloriial-Zentralverwaltung, ~le ~lr 
aus ihren Beständen eine größe Anzahl von Instrumen~e~ leI~.we~se 
zur Verfügung gestellt hat. , Auch an dieser Stelle seI Ihr f~~ Ihr 
großes Entgegenkommen wärmstens gedankt. Von Prof. Forster 
wurde für diese Übungen ' ein neues Foucault-Pendel hergestellt 
und im kleinen Instrumentensaalangebracht. ' 

Von besonderer Bedeutung ist es" daß im Berichtsjahre wieder 
internationale Beziehungen auf geodätischem Gebiet~ a~.ge~üpft 
werden konnten. Auf Anregung des Direktors des ~mnlandIsch~n 

Geodätischen Institutes hatte die finnländische R:eglerung .. ~n die 
Uferstaaten der engeren Ostse.e Einladungen zu eIn?r geod~tlSchen 
Konferenz ergehen lassen, die die Frage einer ArbeItsgemeInschaft 
dieser Staaten' zu geodätischen Messungen rings um die Ostsee u~d 
zum Studium des Geoids imOstseegebiet auf einheitlicher gemeIn­
samer Grundll!.ge erörtern sollte. Zu deutschen V.ertretern .. waren der 
Unterzeichnete und Regierungsrat Thilo vom ReIChsamt fur Landes­
aufnahme bestimmt worden. Die Richtlinien für ihre Ste~lung­
nahme wurden durch den wissenschaftlichen Ausschuß des BeIrates 
für das Vermessungswesen festgelegt. . ... 

Die Konferenz fand vom 28. Juni bis 2. Juli 1924, In Helsmg­
fors statt. Die Aufnahme der fremden Vertreter durch die finn­
ländische Regierung und die finnländischen Kollegen war außer­
ordentlicli herzlich 1:lnd überaus gastfrei. Die Versammlung. kam 
zu . dem einstimmigen Beschluß, daß es sowohl von prak~Ischen 

wie wissenschaftlichen Gesichtspunkten· aus erwünscht seI, den 
von Fhml~nd ausgegangenen Vorschlag zu verwirklichen. Es 
wurde daher beschlossen, daß die Vertreter ihren Regi~rungen 

den Abschluß einer Vereinbarung vorschlagen sollten, In der 
die Uferstaaten der engeren Ostsee sich verpflichten, eine "Bal­
tische Geodätische Kommission" zu gründen und zu unterhalten, 
die die Aufgabe hat, Grundlagen und Methoden der Arbeiten. für 
den geodätischen Ostseering zu bestimmen, die Mes~ungsarbeIten 
zu überwachen und zusammenzufassen und Ergebmsse von all­
gemeiner Bedeutung daraus abzuleiten. · Für die Ausführun~ der 
Arbeiten, die in diesem Rahmen auf Deutschland fallen, konnen 



infolge der ungünstigen :finanziellen Lage Mittel nur, in sehr be­
schräuktem Umfange zur Verfügung gestellt werden. Diese Arbeiten 
müssen daher vom Reichsamt für Landesaufnahme und vom 
Geodätischen Institute innerhalb ihrer sonstigen AUfgaben mit 
übernommen werden. . 

Trotz des Personalabbaues, der dem Institute bei den wissen­
schaftlichen Arbeitskräften 4 Stellen gekostet hat, nämlich e~en 
Abteilungsvorsteher, einen Observator, einen wissenschaftlichen 
Hilfsarbeiter und einen Rechner, habe ich versucht, die Arbeiten 
so im Gange zu· halten} ~.Il:ß . eine Schädigung der wesentlichen 
Zwecke und Aufgaben des Institutes vermieden würde. Das Ziel 
hat sich jedoch nicht erreichen lassen. Der Abbau Von 4 Stellen 
hat sich überall allzu hemmend bemerkbar gemacht. Schon 
vor dem Kriege reichte das dauernd vorhandene . Personal nicht 
aus, um alle Aufgaben zu erledigen. Das Institut arbeitete 
schon . damals im Vergleich zu ähnlichen Instituten im Auslltbde 

I mit einem sehr knappen Personalbestande. In der NaChkriegszeit, 

. 

in der sich andere Behörden stark, vergrößert haben, hat das Institut 
keinen wissenschaftlichen Zuwachs bekommen. Auch die Möglich­
keit, aus sächlichen Mitteln Hilfskräfte zu bezahlen, die früher 
dem Personalmangel gelegentlich abgeholfen ha~ . ist infolge der 
strengen Trennung von persönlichen · und sächlichen Ausgaben im 
Haushalte jetzt weggefallen. Aus diesen Gründen mußte ein so 
einschneidender Abbau, wie er stattgefunden hat, verhängnisvoll 
wirken. Er hätte sich nur dadurch olme dauernde Störung über­
winden lassen, daß einige Arbeitsgebiete vollkommen aufgegeben 
worden wären. Ich habe lange überlegt . und mit den Beamten 
des Institutes beraten, welcher Aufgabenkreis abgestoßen werden 
könnte, ohne die übrigen Arbeitsg~biete .. oder sonstige Interessen 
des Institutes zu schädigen. Es hat sich aber nichts gefunden. 
Teils haben die Arbeiten eine zu große theoretische oder praktische 
Wichtigkeit, teils sind sie so eng miteinander verknüpft, daß das 
Herauslösen eines Teiles die Weiterarbeit in den anderen Arbeits­
gebieten unmöglich machen würde. Daraus ergibt sich die Un­
möglichkeit, durch Aufgabe von Arbeitsgebieten und Konzentrierung 
des dadurch frei werdenden Personals auf andere Abteilungen diesen 
die Möglichkeit hemmungsloser und fruc~tbringender Arbeit zu 
schaffen. Der vorgenommene Beamtenabbau hat daher an die 

Grti'ndlagen der Arbeitsmöglichkeiten des Institutes gerührt. Seine 
verhängnisvollen Folgen sind jetzt zutage getreten. 

Ärbeitsgebiet 1. 
Theoretische Geodäsie und Lotabweichungsrechnungen. 

Leiter: Bolte. 
IKohlschütter, Boltz, Bachmann, Schmehl, Haalck.). 

Di~se Abteilung hat am meisten unter dem Abbau geh~ten, 
da sie keine laufenden Arbeiten und Beobachtungen. ~u erle~Igen 
hat. . Eine zeitweilige Unterbrechung ~ach~e sich bel Ihr zunä?hst 

. t fu"hlbar Auf die Dauer 1st dIeser Zustand aber mcht am wemgs en. . . d 
haltbar da in dieser Abteilung die Arbeiten .der ~eIsten an eren 

, . f ßt und die Schlußergebmsse daraus ab-Abteilungen znsammen~e a 
geleitet werden. 

An der Längengradmessung in 48° Breite zwischen Astrachan 
und Brest konnte überhaupt nicht gearbeitet werden. 

. S't . hte bei veränder-Die Untersuchungen über dIe el engewic '. . 
licher Dichte der Basisnetzekonnten von Dr. · Bolte nur wemg 

efÖrdert werden, da.es an Rechenkräften für die Kontrollen fehlte. 
tberSChlagSWeiSe kann über diese Unterruchungen ausgesagt werde~, 
daß es . bei Groß triangulationen ausr~ichend ist~ ~und alle 20. D~e~~ 
ecke eine Basisvergrößerungsseite emzulegen. DIeses Erge~ms In 
jedoch nur Geltung, wenn lediglich die Gewichte. der. emze 'te~ 
Dreieckseiten in Betracht gezogen werden. Es ~rd. SIch .wel e 

h d In die Dichte der BasisvergrößerungsseIten m BeZlehung 
darum an e , brin en' denn 
zu ihren gegenseitigen' linearen Entfern~ngen z~ g., auf 
schließlich kommt es bei einer LandestnangulatlO~ wem.ger 
die Gewichte bezw. mittleren Fehler derGroßdrel~cksseIten als 
vielmehr auf die GenRuigkeitsverhältnisse der Koordmatenan. 

An den Untersuchungen über die Anwendbarkeit des Ent­
wicklungsverfahrens auf ausgede~te .Lot~bw.eichUng~reCh~~~n 
ist weitergearbeitet worden. SoweIt SIch ubelsehen .~a~t, 18 e 
Anwendung des Entwicklullgsverfahrens durchaus mogli~h, ~~~ 
zuerst die rein geometrischen Bedingungen des Netzes mit gb~I~ ~ 

ewichtigen Richtungswerten .. ausgeglichen w~rd~n; alsda~n . le e 
~as Einbeziehen der Laplaceschen Gleichunge~ m dIe Aus~lel~hU~ge:, 
soweit sich übersehen läßt, keine rechentechmschen SchwiengkeIte . 

:1' 

! 



- -o~-' ~V' .. UJol Utlll benchtsjahres wurde damW begonnen; die 
folgenden Hauptdreiecksnetze ,der preußischen Landesaufnahme nach 
dem Entwicklungsverfahren in einem Guß anszugleichen ; das ost­
preußische Hauptdreiecksnetz, das westpreußische Hauptdreiecks­
netz, die Berlin-Schubiner Verbindungskette. 

. 
An den Rechnungen beteiligten'sich unter Leitung von Dr. Bolte 

der Obersekretär Bachmann und, Dr. Haalck. Die Vorarbeiten, 
wie Neuausgleichungen von RIchtungsbeobachtungen auf den vei'­
schiedenen Ai:J.schlußpunktender drei gesondert ausgeglichenen Netze 
und ferner 'das endgültige Zusamnümstellen derBeobachtungsabrisse 
haben mehr Zeit beansprucht, als vorher angenommen war. Doch 
ist zu hoffen, daß diese Zeit bei der Ausgleichung wieder eingeholt 
werden wird, da hierbei die Richtungswerte nicht. wie früher auf 
1/1000 Bogensekunde,sondern nur /l,uf 1/100 Bogensekunde , zu be­
rechnen sind., 

• 
Das F6rtlassen d~rl/1000 BogEmsekunde' beeinträChtigt die 

Genauigkeit der Ergebnisse in keiner Weise. Wenn man sich 
vergegenwärtigt, daß bei einer ' Großtriangulation, der mittlere 
Winkelfehler 'rund ± 0",4 beträgt, und ' der mittlere Fehler ,' einer 
Basisvergrößerungsseite mindestens, 8-10 Einheiten der 7. Stelle 
im togari~hmus atisma~ht, ~o stellt das bishedge MitfÜhren der 
1/1000 Bogensekunden schon an und für sich eine übertriebene Rech­
nungsgenauigkeit dar, die sich mir aus, der geschichtlichen ' Über­
lieferung erklären läßt. ' VernlUtlich haben Gauß und auch' Besset 
aus Mangel an geeigneten Log/l,rithmentafeln ' mir mit Hilfe des 
Thesaurus logarithmorum ihre geodätisch~iJ. Rechnungen durchführen 
können ,und sind dadurch llazu' geführt wordl3U, noch die 111.000 

Sekunden anzuschreiben. Dieser Brauch ist 'dann allmähiich' 'zur 
Überlieferung geworden. Beschränkt man sich auf die 1/100 Bogen­
sekunde, so beträgt der größte Abrundungsfehler in einer Richtungs­
angabe 0",005. Nimmt , man ' den ungünstigsten Fall an, der in 
Wirklichkeit jedoch nie vorkommt, daß alle Richtungen um diesen 
größten Abrundungsfehler falsch sind, und daß diese Fehler alle 
im gleichen Sinne wirken, so erhält man selbst bei ungünstiger 
Dreiecksform , am Ende einer 600 km langen Kette , folgende 
Fehler'~ 

Im " , , Im Bogen , 
Azimut , " g~~ßten Kreises 

der: _ in der" senkrecht 
letzte~ ' Lii.nge , ~ur Richtung 
S'eite der Kette der Ketie' 

, 

" " 

Bei Dreiecken von 50 km Seitenlänge 

" , 40 " ,,' 
" 30" c,; 
" 20 " 

0'1;06 0".004 0".003 
6i';08 0".004 " 0".004 

0".004 
.. 

(ji'.005 0".10 
, 0"~15 0".004 " Ö".Ö~7 

',' " , 
" " " ,' , ; , :' 

• • • I · .. . ' r- :J> 
.. Diese ' Fehler' sind immer noch erheblich kleiner -als d~e mit~-

leren Fehler der genauesten a,str,ono:rnischEm Ortsbe~t~mmun~en: SIe 
kömiendaher die .Lot~bwejchungEln und daher auch dIe Be~tlmm~g 
des ' Geoides,' die der Endzweck ' dieser Arbeiten ~es Inst~tute~" 1st, 
nicht merklich beeinflussen. Damit ist die BerechtIgung, RIChtungen 
nur auf 1/100 Bogensekunde, anzugeben, erwiesen.. Da auch das 
Reichsamt für Landesaufnahme neuerdings zu , die~em ;.Verfahre~ 
übergegangen ist, lag keinerlei G:rund ~or, . d~e . ~ühere Ubung beI­
zubehalten und bei den Richtungen' noch dIe 1/1000 Sekunde an­
zuschreiben. 

Mit dieser Arbeit wird ~in 'dopp~te~ Z~~ck verf?,lgt. ' Erst1i~h 
soll sie ein Beispiel ' sein, nach d.~m , der Arbeit~au~w~~d l:leurteilt 
werden kann den ' die 'Ausführung des vom BeIrat fur ,das Ver­
messungswe8~n auf 'seiner zweiten ',' 'ragung .in', ,Rass,el .gef~ßten 
Beschlusses-; "Ausgleichung des d.eutschen Dreiecksnetzes lIl; emem 
Gusse nach dem Boltzschen Entwicklnngsver~ahren" , be~spru?hen 

. dZweitens bildet sie -dei Anfang für die Ausgleichung '. des 
WIr. , ' . h Nt gs 
deutschen · Anteils an dem geodatisch-astron~mlsc en , e , z ,. rm , 
um dieOstsee,dessenHerstellung 'Ziel der BaltiscJ?,en .Ge?d~bschen 
Kommission ist.' 

" Ich selbst leit,ete die:'Unterschiede 'ab, die 7;wischenden wahr~ 
sch~inlichsten Wertell ' der ellipsoidischen KQordinaten des . Ze~~r31-
pUJlktes der deutschen ,Triangulationen ,.und', derenA~sgangs-Azlmut 

Imdden vom Beirat fiirjlas Vermessungsw.esen'cdafur festg~setzten 
Gebranchswerten beEjte)len: • ' 

• 



Auf meine Anregung hin beschäftigte sich Dr: 8chmehl mit 
der Trigonometrie des drei achsigen Ellipsoides. ln seiner Doktor­
arbeit hatte er die Hauptaufgabe der höheren Geodäsie für das 
dreiachsige Ellipsoid mit Hilfe der Mittelbreitenformeln gelöst. 
Später leitete er noch die KorrektionsgIieder ab, die bei der 
Übertragung geographischer Koordinaten auf dem dreiachsigen 
Ellipsoid an die mittels der Formeln für das' Umdrehungsellipsoid 
erhaltenen Werte unmittelbar anzubringen sind. Er. fand auch 
eine ·Lösung der Umkehrung der Hauptaufgabe: Die kürzeste Ent­
fernung und ihre Azimute zwischen zwei gegebenen Punkten des 
dreiachsigen Ellipsoides zu bestimmen. Zur Anwendung der von 
ihm gefundenen Formeln rechnete er einige Beispiele durch, wobei 
er sowohl die von Clarke (1878) aus Gradmessungsergebnissen als 
auch die von Helmert (1915) und von Heiskanen (1924) aus Schwer­
kraftsbestimmungen hergeleitete dreiachsig-ellipsoidische Gestalt der 
Erde zugrunde legte. 

• 

Arbeitsgebiet 2. • Praktis eh e Geo däsie, lnstrum en tenprüfun g und 
Was s erstand sb eo b~ach tun~en; 

Leiter: Förster. 

(v. Flotow, Förster, Boltz, Drennecke, Meißner, Auel, 
Mühlig,J onas, Berger, SChmehl, Hübner, Sternberg.) 

Die Potsdamer Versucl1sbasis ist achtmal mit Brunners Apparat 
gemessen worden. Prof. Förster ließ zu dem Zweck den Apparat 
in mehrfacher Hinsicht verbessern . . So wurde z. B. künstliche 
Beleuchtung der Striche, Vereinfachung der Messung durch Fort­
lassung der Zelte und Laufbahnen u.a. m. eingeführt. Er traf 
auch die sonstigen Vorbereitungen und leitete endlich die Messungen. 
Außer ihm selbst nahmen teil: Reg~-Rat Thilo und Werkmeister 
Vogt vom Reichsamt für Landesaufnahme, Major Douglas, Prof. 
v. Flotow, Dr. Brennecke, Dr. Mühlig, Funker Jonas, R. Berger 
und zeitweise Dr. 8chmehlUlid stud. math. Bolle. Zum ersten 
MalewrirdedieEinwirkung von Strahlung und vertikalem Temperatur­
gefälle auf Basismeßstangen berücksichtigt. An den Rechnungen 
beteiligten sich Dr. Brennecke, Rechner Hübner und Trigonometer 
Dittrich vom Reichsamt für Landesaufnahme. Die Schlußrechnungen 

machte Prof. Förster selbst. Er erstattete ferner einen umfassenden 
Bericht über alle vorhandenen Messungen der Potsdamer Versuchs-

basis. . d . T '1 t k 
Das Ergebnis der acht Messungen für dIe rel el s rec en 

bei zwei verschiedenen Berechnungs~rten war: 
AlI-II = 80003,240mmB) 80003,026mm 
TI-lU = 80010,176mm 80009,957mm 

TII IV - 80007,528mm · 80007,156mm 

I-IV =240020,944mm+0,058mm 240020,139mm + 0,10 mm 

Bei der Berechnungsart A sind Strahlung und Temperat~gefälle, 
ungleich schnelle Wärmeaufnahme der beiden übereinan~r liegenden 
Stangen (Platin und Messing),. Einfluß der ~es~un~srIchtun~ und 
zeitliche Änderung der Messmgstange beruckslChtigt. B~I ~er 
Berechnungsart B, die bei den früheren Messungen au.sschl~eßltch 

angewendet worden ist, sind alle diese Fehlerquellen, dIe, WIe man 
sieht eine starke systematische Verfälschung des Messungsergeb-
nisse~ hervorrufen, unbeachtet geblieben. . . 

Die Messingstange des Brunnerapparates 1St nach EICh~gs­
ergebnissen bei 0° um 169,3 + (Jahreszahl -'- 1900~. 0,80 MIkron 
kürzer als die Platinstange anzunehmen. Für die Z~It der. Messu~g 
sollte sie also um 189 Mikron kürzer gewesen sem. SIe e.rwies 
sich aber als nur um 178,5 Mikron k'lkzer und war som~t um 
10 5 Mikron länger, .als es der Eichungswert verlangt. Da m. der 
M~ssinglegier:ung Zink enthalten ist, dürfte die Länge der Messmg-
ta e ähnlich den Zinkstangen im Metallthermometer des Bessel-

s ng bh"" d apparates von der "Vorgeschichte der Tempe~atur a angen un 
daraus die abweichende Länge zu erklären sem. 

Ferner haben Prof. Förster und Dr. Mühlig die beiden Nicke~­
stahlnivellierlatten des Geodätischen Institutes untersucht. DIe 
Fehler sind zum Teil sehr groß und verschieden; z .. B. hat auf ~er 
Vorderseite der Latte 2 das Intervall von 0,12 bIS 1,02 m eme 
Länge von 900,198 mm, das Intervall von 1,02 m bis 1,9~ m d~gege~ 
. 1 he von 900453 mm Aber für Vorder- und Ruckseite deI eme so c ,. . . 

Latten heben sich im Mittel die TeilungsunregelmäßIgkeiten fast 
ganz auf, so daß man mit leidlicher Genauigkeit die Längen vom 
Fußpunkt der Latten bis zur Höhe von h Metern zu verbessern 
hat um die Beträge in mm : 



bei 14° C bei 3l:!° C 

Latte 1+ 0.11 h 

Latte 2 + 0.40 h 
+ 0.13 h 

+ 0.~5 h 

Im aufgesetzten Teile für 
h > 2 m bei 14° C 

- 0.12 + 0.14 h 

.+ 0.68 + 0.13 h 

Diese Latten sind also nur mit Vor~dcht' zu gebrauchen und zweck­
mäßig nur ohue das aufsetzbare Zusatzstück. 

Prof. Förster war Herrn Dr. Rune aus Stockholm bei dessen 
Kreisteilungsuntersuchungen behilflich. Zwei Kreisteilungen hat 
er von 5° zu 59 allein ' untersucht und berechnet. Ebenso hat 
Dr. Bolte zwei von den schwedischen Kreisen untersucht. 

Prof. Förster und Dr. Mühlig hab,en Vorbereitungen ZU-y 

Bestimmung der Ausdehnung der Jäderindrähte mit der 'remperatur 
auf dem Komparator des Geodätischen Institutes getroffen. Die 
zur Temperaturmessung dienenden kupfernen Widerstandsm-ähte 
sind geeicht worden. Über die Vorbereitungen hinaus konnte diese 
Arbeit nicht gefördert werden, weil die Endteilungen auf Stahl 
dreimal in unbrauchbarem Zustande geliefert wurden. Schließlich 
wurden Richtersche Glasskalen mit hinreichenl feinen und scharfen 
Teilstrichen angebracht,die eine sichere Einstellung der Komparator­
Mikroskope zulassen. Auch eine neue Beleuchtungseinrichtung 
für diese Mikroskope wurde von den Genannten angefertigt. 

0; Meißner führte die Untersuchung periodischer Erscheinungen 
in den Wasserständen weiter fort. Bei den Ostseestationen wurde 
weder eine Andeutung einer .10-jährigen Periode~ch der Sonnen­
lleckenperiode, noch der 35-jährigen Brücknerperiode gefunden. 
Die von ihm bei diesen Stationen vermutete lOO-jährige Periode 
fand er auch bei den Nordseestationen Wilhelmshaven Bremer-, 
haven, Geestemünde und Cuxhaven angedeutet. Hier scheint sie 
von einer säkularen fortschreitenden Senkung überlagert zu sein 
die durch die Katastrophen des Dollart, der Jade, der Ha1lige~ 
usw. wahrscheinlich gemacht und im benachbarten Holland auch 
durch Wasserstandsbeobachtungen nachgewiesen ist. Die Korre­
lationsfaktoren zwischen den Lustrenmitteln der Nord- und Ostsee­
~tationen sind fast immer über + 0.8, also sehr hoch. Leider 
sind die Beobachtungen vor 1850, wie wiederholte Prüfungen er-

. gaben, wenig brauchbar. 

I 
I 

I 
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Das Material für diese Untersuchung verdankte O. Meißne1' 
Herrn Baurat Braudt - damals beim Hafenbauamt Geestemünde, 
jetzt im Landwirtschaftsministerium Berlin -, dem auch an dieser 
Stelle bestens gedankt sei. 

Die Frage der Wasserstandsänderungen hat auch eine große 
praktische Bedeutung, weil davon. die Höhe der zu errichtenden 
Deichbauten abhängig ist. Nach Meißners Ansicht ist in den 
nächsten Jahrzehnten ein stärkeres Ansteigen der Nordsee nicht 
sehr wahrscheinlich. Die Frage nach der lOO-jährigen Periode 
ist aber vor 1950 sicher nicht einwandfrei zu beantworten; weil 
erst dann ein volles J ahrhundert zuverlä~siger Beobachtungen vor­
liegen wird. 

Ferner komite O. Meißner verschiedene im vorigen Jahres" 
bericht erwähnte Arbeiten zum Druck bringen, darunter eine 
zusammenfassende Darstellung ~der periodischen Änderungen . des 
Wasserstandes der Ostsee in den "Naturwissenschaften". Er 
fertigte zwei ' Modelle ,an, die den großen, auch auf Einzelheiten 
sich erstreckenden Parallelismus der Wasserstandsänderungen der 
Nord- und Ostsee deutlicher als bloße Figuren erkennen lassen. 
Auch der jährliche Gang ist bei der Nord- und Ostsee durchaus 
gleichförmig, aber es ist dabei zu beachten, -daß dies nur bei 
Zugrundelegung derselben Jahrgänge der Fall ist 

Im Mai 1924 wurden sämtliche ~gel von Prof. Förster 
besichtigt. Außer in Arkona führte er überall örtliche Nivellements 
aus, um die Konstanz der Höhep.!age der Pegelnullpunkte zu prüfeIL 
Der Apparat von Travemünde wurde außer Betrieb mid in ver­
wahrlostem Zustande vorgefunden, eine Folge der Infiationszeit. 
Nachdem er wieder instandgesetzt war, riß am 23. November der 
Schwimmerdraht und verwickelte sich im Räderwerk. Prof. Förster 
beseitigte diese Störung am 4. Dezember und ließ eine elektrische 
Heizvorrichtung zum Trockenhalten von Apparat und Registrier­
papier anbringen. Diese Maßnahme hat sich gut bewährt. 

Die Ableitung der Wasserstände aus den Aufzeichnungen der 
Pegelapparate ist wie bisher durch Obersekretär - Auel erfolgt, 
wobei ihm Herr Hübner und Fräulein Sternberg halfen. Die 
monatlichen Mittelwasser in Metern über N. N., sowie die Hoch­
und Niedrigwasser sind in den Tabellen 1 und 2 (S. 20 und 21) 
angegeben. 

• 
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Hoch- und Niedrigwasser über N. N; Tabelle 2 . 

\ 

Wasserstand , 

1921 höchster · 11 
niedrigster 

, 
1 

Datum 1 Höhe m 11 
Datum 1 

Höhe m 

Bremerhaven . 
. I . . 

9h 17ma 1 - 3.0(13) 6.2. Ih Om a + 3.789') 23. 1. 

10.9. 5 43 p +°.0152
) 24.10. 10 11 p I +02894.) 

Travemünde - - - *) 11. 9. 1 35 a -1.185 

Marienleuchte. 6. 2. 6 ° P +0.970 11. 9. ° 1 a -1.146 

Wismar .. . • 6. 2 . 6 ° .p + 1.281 11. 9; ° 2 a -1.0ß9 

Warnemünde . 6.2 4 30 p + 1.139 11. 9. I ° a -I.Oß9 

Arkona .... 6.2. 4 20 p +0.762 11. 9. ° 1 p -0.750 

Swinemünde 6.2. 10 ° a + 1.096 11. 9. 7 30 a -0.971 

Stolpmünde . . 6.2. ° 1 p +0.947 11. 9. 5 ° a -0.672 

Pillau ..... 22.2. 4 ° P +0.532 27. 1. 10 ° a -- OAOI 
-

1) Höchstes Hochwasser S) Niedrigstes Niedrigwasser . 
2) " Niedrigwasser 4)" Hochwasser. 

*) Apparat 5 Monate lang auJ.ler Betrieb . 

. Bei den Pegelregistrierungen gingen die nachstehend auf­
geführten Tage durch Störung verloren. Die Wasserstände konnten 
aber - außer in Travemünde von Januar bis l\1ai -:- nach 
Nachbarstationen ergänzt werden. 

Travemünde: Janu,ar 16., 17., 20. bis Mai 20., November 23. bis 
Dezember 3. (ganz). 

Marienleuchte: Durch Brunnenverstopfung .,lVurde 
Jahres die Registrierung häufig, 
120 Tagen gestört. 

im Laufe des 
insgesamt an 

Wismar: 'Septemoer 10. (teilw.), 11.-12. (ganz), 21. (teilw.) 
23.-24. (ganz), Oktober 9~ und 12. (teilw.), November 
2., 3., 4., 6., 7., 8., 10., 14., 24., 25. (teilw.), Dezem­
ber 30. (teilw.), 31. (ganz). 

Swinemüude: Februar 10. (teilw.), August 10. (ganz), November 4. 
und 5. (ganz), 6. und 22. (teilw.). 

Die bereits im vorigen Jahresbericht erwähnten Versuche, 
durch Änderungen der Art der Registrierung oder des Verfahrens 
der Auswertung der Pegelbogen Arbeitszeit und Personal zu sparen, 
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w ~1"Uen I?rtgesetzt, haben aber noch zu keinem Ergebnis geführt. 
DIe AbteIlung mußte sich infolge des Abbaues auf die Material­
sa~mlung . beschränken, um in . den teilweise mehr als 50-jährigen 
ReIhen keI.ne Unterbrechung eintreten zu lassen. Die früher übliche 
weitergehende Bearbeitung der Wasserstände und Ableitung wissen­
s~haftlicher Ergebnisse daraus war infolge des Personalmangels 
DIcht möglich. 

Arbeitsgebiet 3a. 
Zeit-, Breiten:' und Azimutbeobachtungen. 

Leiter: &hnauder. 
(Schnauder, Wanach, Mühlig, SChmehl, J onas.) 

~ie für die PoJtlhöhe von Potsdam durch Beobachtungen im 
1. VertI~~1 erhaltene Reihe wurde von Prof. Schnauder einer teil­
~~~ Ube:arb~itung unterzogen. Dies erschien erwünscht, ;~il 
durch das . InzwIschen erschienene Eigenbewegungs _ Lexikon von 
Schorr sicherere Werte der Eigenbewegungen bekannt geworden 
waren, hat aber das EndergebJiis nicht geändert. Über diese Reihe 
wurde eine pruck~~I!~.s~}l!ift angefertigt, in der am Schluß das 
Gesamtergebnis aller bisherigen Bestimmungen für die astronomische 
Polhöhe des deutschen Koordinatennullpunktes auf dem Helmert­
turm abgeleitet ist. . Für die Feldarbeiten waren von Prof. 
8c~naude'l" und Dr. MUhlig Beobachtungen von Länge, Breite und 
AZImut auf zwei weiteren Stationen in der Nähe von Potsdam 
vo~bereitet worden. Sie konnten aber nicht . usgeführt werden, 
weIl der Beobachter für die laufenden Zeitbestimmungen in Pots­
dam erkrankte und außerdem die Betriebssicherheit der Potsdamer 
drahtlosen Station plötzlich in unvorhergesehener Weise nachließ. 

.. Die laufenden Zeitbesiimmungen wurden von Prof. Wanach, 
wahrend dessen Erkrankung und da~ von" 'Anfang 1925 ab von 
Prof. 8chnauder ausgeführt. Insgesamt sind 85 Zeitbestimmungen 
erhalten worden. 

Für die Zwecke der Feldarbeiten sind aus den rund ' 500 
Sternen nördlicher Deklination, die der Preliminary General Cata­
logue von Boss mit dem Berliner Jahrbuch ' gemeinsam hat für • 
1925,0 die Reduktionen 6.!5a und 6. !5J der Deklinationen' von 
Boß auf das System des Jahrbuches von Prof. Schnauder abgeleitet 
worden. 

Dr. Mühlig und Dr. 8chmehl untersuchten die Methode der 
Ortsbestimmung aus Durchgangsbeobachtungen von Sternen durch 
denselben Höhenparallel. Eine selbstgefertigte Sternkarte, die die 
Durchgangszeiten der Fundamentalsterne des Berliner Astrono­
mischen Jahrbuches bis auf eine Minute gen au zu entnehmen ge­
stattete, erleichterte sehr · die Aufstellung eines Beobachtungs­
programmes. Zwecks Herstellung einer Tafel für die Durchgangs­
zeit durch den Höhenparallel von 60° in mittleren Breiten wurden 
Überschlags- und Beispielrechnungen durchgeführt. Die Probe­
beobachtungen führten jedoch zu keinem Ergebnis, weil die 
Verbindung zwischen Visierlinie und Libelle bei dem benutzten 
Instrumente nicht unveränderlich war. Später erprobten dieselben 
Beobachter die Methoden von Zinger, Pewzow und Schtschotkin 
mit dem Zenitteleskop des Marine-Observatoriums Wilhelmshaven 
und machten zur Übung Zeitbestimmungen im Vertikal des Polaris. 

Prof. Schnauder leitete Übnngsbeol!achtungen von Dr. Schmehl 
und Fnnker Jonas am Durchgangsinstrument, um den Nachwuchs 
in seine erprobten Beobachtungsmethoden einzuführen. Ferner 
stellte er für die Konkoly-Sternwarte in Budapest ein Jahres­
programm für Breitenbestimmungen nach der Horrebow-Methode, 
bestehend aus 10 Gruppen von je 6 Sternpaaren, zusammen. 

Arbeitsgebiet 3 b. 
Uhr en di ens t,F.T.-Zei tsignale, Polhöh ens ch w anku ngen. 

Leiter: Wanach. 

(Wanach, Mühlig, Schmehl, J onas.) 
Die Uhrvergleichungen und Signalaufnahmen mit den zuge­

hörigen Reduktionen wurden von Prof. Wanach und Funker Jonas 
besorgt. Zeitweise beteiligten sich auch Dr .. Mühlig und Dr. Schmehl 
an diesen Arbeiten. Die Zeitsignale von Annapolis bat Prof. 
'Wanach fast allein aufgenommen. Währefill der Zeit der Feld­
beobachtungen vom Mai bis Oktober waren die Beobachter infolge 
des Mangels an genüge~dem Personal durch diesen Dienst über­
mäßig beansprucht. In der übrigen Zeit mußten die Signalaufnahmen 
aus demselben Grunde stark eingeschränkt werden. Der Wert der 
Reihe hat darunter gelitten. Funker Jonas übermittelte die Ver­
besserungen der Nauener Zeitsignale telegraphisch an die Deutsche 



-.-- - -~ .Q.uvllU ~u vor eme Zeitbestimmung 
erhalten war, und wenn die Verbesserung ± OS.05 überstieg. 
Ferner. stellte er die Verbesserungen der Nauener Zeitsignale 
monatlich zusammen und sandte sie an die Deutsche Seewarte in 
Hamburg, das Marine-Observatorium in Wilhelmshaven, das Geo­
physikalische Institut in Göttingen und das Telegraphen-Technische 
Reichsamt in Berlin. 

Die. Bemühungen, bei den Relaisaufnahmen der Zeitsignale 
von den Immer zahlreicher in Wirksamkeit tretenden Störstationen 
freizukommen, sind bisher nur zum ~I.'eile erfolgreich gewesen und 
,,:~~den wohl einen durchgreifenden Umbau der Empfangsanlage 
notIg machen. 

An der Reduktion . der Beobachtungen des internationalen 
Breitendienstes vor September 1922 waren Prof. Wanach und Dr. 
Schmehl beteiligt. Unter Leitung des ersteren hat Dr. 8chmehl 
die abschließende Bearbeitung des Materials seit 1912 in ~ngriff 
genommen. 

A.rbeitsgebiet 4. 

T h e 0 r i e;. des S eh wer e f eid e s der Erd e 
und B eobachtungen mit der Drehwage. 

Leiter: Schweydar. 

(Schweydal', Meißner.) 

Die kleine Drehwage, die im vorjährigen Bericht erwähnt 
wurde, ist von den Askaniawerken (13ambergwerk) in Berlin-Friedenau 
endgültig fertiggestellt worden. Prof . . 8chweydar hat mit dem 
Instrument eine Reihe von Messyngen auf dem Gelände des In­
stitutes bei Tage /und bei Nacht ahsgeführt und ein befriedigendes 
Ergebnis bezüglich seiner Verwendbarkeit erhalten. ObwohL nur 
ein mangelhaftes Zelt und kein besonderer Schutz für das Instru-' 
m~nt zur Verfügung staud und die Temperaturschwankungen 
wahrend der Messungen häufig 180 erreichten, betrugen die Unter­
schiede zwischen den Ergebnissen aus Tages- und Nachtbeobach­
tungen nur etwa 2 Einheiten in 10-9Gal/cm. Das Instrument kann 
hiernach, besonders wenn es noch mit einem Schutz wie das große 
Modell versehen wird, sehr gut am Tage bei Sonnenstrahlung ver-

wendet werden. _ Es ist nur 76 ' cm hoch und kann in verschiedener 
Höhe über dem Erdboden aufgestellt werden. Die vorzügliche 
Durchführung der Konstruktion durch die Askaniawerke verdient 
besondere Anerkennung. 

Die theoretischen Untersuchungen über die Verteilung der 
Schwerkraft und die Krümmung der Niveauflächen über gegebenen 
Körpern sowie die praktischen Untersuchungen von Torsionsdrähten 
von verschiedenen . Stoffen und Legierungen wurden von Prof. 
8chweydar furtgesetzt. 

O. Meißner versuchte, mit Hilfe der Nomographie die Tabellen 
der isostatischen Schwerereduktion durch graphische Tafeln zu 
ersetzen. Da Tabellen nur doppelten Eingang haben können, 
nomographisch aber 4 und mehr unabhängige Variable darstellbar 
sind wäre eine Herstellung solcher Tafeln wünschenswert gewesen. 
Allein der Versuch glückte DiCht, weil man dabei nicht die nötige 
Genauigkeit erlangt, wenn man nicht · unförmlich großes Format 
anwenden will. 

A.rbeitsgebiet 5. 
Sch weremessu ngen. 

Leiter: v. Flotow . . 
(v. Flotow, Berröth, Brennecke, Meißner, Berger, Schmehl.) 

Die im vorig~n Jahre bego~nenen Schweremessungen inNord­
deutschland wurden im Sommer 1924 fortgesetzt. Auf Grund der 
früher erlangten Messungsergebnisse wurde in Gemeinschaft mit 
dem Leipziger Geologen Geheimrat Prof. -Dr. Kossn~at und der 
Preußischen Geologiscp.en Landesanstalt das Programm in großen 
Zügen festgelegt. 

Es wurden 42 neue Schwerestationen ausgewählt. Sie sind 
so verteilt daß einerseits die Profile 1 und 3 des Vorjahres nach 
Norden z~ verlängert und anderseits östlich und westlich neue 
Profile angelegt wurden. In der Verlängerung von Profil 1 liegen 

die Stationen: N euendorf, Kl.-Gartz, Lomitz, Pevestorf, 
Steesow, Prislich, Ludwigslustj 

in der Verlängerung von Profil 3 die Stationen: Himbergen, 
Catemin, Lübtheen, Hagenow, Schwerin j 



östlich von Profil 1 die Stationen: Schartau, Väthen, Stendal, 
. Bertkow, Werben, Wilsnack, Retzin Putlitz' . , , 

westlIch von Profil 3 die Stationen:. a) Fallingbostel Soltau 
Bispingen, Oldendorf, Boitzenburg; b) ScheesseI, Avensen: 
Elstorf, Ahrensburg; c) Bevern, Stade. 

Ferner wurde das zwischen ProfiJ 1 und 2 gelegene Gebiet 
zur Verdichtung der Schwerewerte noch mit folgenden Stationen 
besetzt: Velpke, Grafhorst, Rühe:&, Parsau, Tiddische, Vorsfelde, 
Brackstedt, Bockensdorf, Grußendorf, Westerbeck, Gifhorn. 

Der bereits mit Erfolg benutzte Forschungswagen wurde auch 
in. diesem Jahre ~ankenswerterweise wieder zur Verfügung gestellt. 
DIesem Zustande 1st es zuzuschreiben, daß sich die Beobachtungen 
wieder in kürzester Zeit und in bequemer Weise erledigen ließen. 

Auf der einen Hälfte der Stationen wurde von Prof. v.Flotow 
auf der anderen von Dr. Jng. Berroth beobachtet. Jeder der beiden 
Beobachter begann und beendigte seine Reise in Wilsnack sO> daß 
diese Station zugleich Bezugsstation im Messungsgebiete war. 
Außerdem wurden vor- und nach der gesamten Reise die Anschluß­
~essuDge~ in Potsdam ausgeführt Die Beobachtungen erfolgten 
ID der Zeit von MiJt,e Mai bis gegen Mitte September in der Weise 
daß drei Stationen in der Woche erledigt wurden. Als Assistente; 
nahmen nacheinander Dr. 8chmehl, cand. phi!. W. 8tacklAr und 
c~nd. phi!. J. Wilhelm teil. Die Führung des Kraftwagens oblag 
wIeder dem Fahrer Grebeta I, der auch bei den sonstigen Arbeiten 
tätig zur Hand ging. . 

Die Messungsergebnisse, an deren Reduktion sich cand. phi!. 
Berger beteiligte, liegen fertig vor; von ihrer Diskussion wird die 
Gestaltung des weiteren Pro~mes abhängen. 

Anschließend daran führte Dr. Jng. Berroth Schwerebeobach­
tungen auf den b~iden Stationen Cladow am Wannsee und Kaiser­
Wilhelm-Turm bei Spandau aus, um ~ie vorjährigen Messungen rund 
um Potsdam zu vervollständigen. Er fand .. 

in Cladow gol/-ro = + 0.007 Gal 
im Kaiser-Wilhelmturm + 0.005 Gal. 

Diese Werte bestätigen das Vorhandensein eines größeren 
Massenmangels nordöstlich von Potsdam in der Gegend bei Wannsee. 
Er dürfte ausreichen, um die schon früher gefundene Lotabweichung 
von Potsdam zu erkl~ren. 

. Dr. Jng. Berroth und Dr. B1'ennecke haben Untersuchungen 
über den Einfluß von Bewegungen der Unterlage des Pendelapparates 
auf die Schwingungen der Pendel in Angriff genommen. Es ,,:urde 
ein Schaukelapparat gebaut, mit dem horizontale und vertIkale 
Bewegungen des Pendelapparates in veränderlichem Ausmaß erzeugt 
werden können. 

. Durch Laboratoriumsversuche soll nämlich geprüft werden, 
wie periodische Bewegungen des Stativs auf die Pendel schwingungen 
einwirken, sowöhl bei geringer als auch bei beträchtlicher Amplitude 
der störenden Schwingungen. Damit sollen Erfahrungen gesammelt 
werden über die Möglichkeit der Ausführung von Pendelmessungen 
auf fahrendem Schiff bei ruhiger See. Hierbei wird ein Vierpendel­
apparat benutzt, der mit einer Einrichtung z~r p~otograph~schen 
Registrierung der Pendelschwingungen und mIt eIDer AbreIßvor­
richtung versehen werden soll. 

Zwei der Bayrischen Erdmessungskommission gehörende Pendel 
wurden zur Ermittlung der Dichtekonstanten dem Institute über­
geben. Da diese Pendel aber noch die äl~er~ :-förmige ~c~nei~en­
aufhängung haben, ist ihre Untersuchung mit eIDlgen SChWIerIgkeiten 
verknüpft, weil sie nicht mit der jetzt . benutzten .Apparatur 
ausgeführt werden kann. Die Messungen, dIe cand. phll. 8tackler 
übernommen hat, konnten daher noch nicht z~ Ende geführt werden. 

O. Meißner führte Kontrollrechnungen für die Bear?eitun~ 
der Schweremessungen von E. Kohlschütter und H. Glaumng bel 
der Ostafrikanischen Pendelexpedition der Königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen aus. Diese Bearbeitung liegt 
seit 1915 in den Händen von Geheimrat Borraß. 

. Arbeitsgebiet 6. . 
Geophysik. 

. Leiter: 8ch'/lJeydar. 

(Schweydar, Meißner, ~rger, Picht.) 
Die seismischen Bewegungen wurden mit Hilfe des Wiechert­

schen Horizontalseismographen von 1000 kgMasse uud des im 
vorjährigen Bericht erwähnten Vertikalseismographen nach Galitzin 
registriert. Die Schwingungszeit beider Apparate .betrug etwa 7 
Sekunden und die Registriergeschwindigkeit 0,2 mm ID der Sekunde. 
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Die Konstanten der Apparate wurden von cand. phi!. Berger und 
cand. phil. Picht monatlich und nach größeren Beben bestimmt. 
Die im vorjährigen Berichte erwähnten Schwierigkeiten, die sich 
durch den Umbau des Registrierapparates für den Vertikalseismo­
graphen ergaben, konnten ganz beseitigt werden. Das bei der 
photographischen Registrierung verwendete N ernstlicht mußte wegen 
der Schwankungen der Spannung im Potsdamer Stadtnetz abgeschafft 
werden . . Mehrfache Versuche von cand.phil. Berger mit Metall­
fadenlampenführten zur Verwendung der Kinoxlampen der Osram 
A. G. zu. 50 ~erzen bei 6 Volt Spannung. Die Gleichgewichtslage 
des Vertikalselsmographen hielt sich befriedigend konstant; Immer­
hin haben Temperaturänderungen noch merklichen Einfluß. Deshalb 
hat cand. llhil. Berger einen Versuch, die Spiralfeder künstlich zu 
altern, in Aussicht genommen.~Die Spiegel mit Oberflächenversilberung 
konnten auf die Dauer leider nicht verwendet werden. 

Den regelmäßigen seismischen Dienst und die Uhrvergleicij.ungen 
:ersahen abwechselnd cand. phil. Berger nnd cand. phil. Picht. Von 
Ihnen und O. Meißner, wurden die Aufzeichnungen von größeren 
Beben und Rückstände, die in dieser Beziehung früher entstanden 
w~ren, ~ortlaufend bearbeitet und für die Veröffentlichung vorbereitet, 
HIerbeI unterstützte O. Meißner die beiden anderen Bearbeiter 
wenn es sich um die Auswertung besonders schwieriger Diagramm~ 
hal~delte, zu der naturgemäß ' längere Übung erforderlich ist. 
Metßner stellte auch die Handschrift für deu Bebenkatalog der 
Jahre 1919/20 her. Sie ist bis auf einige Einzelheiten druckreif. 
Da die Vergrößerungskonstanten geraume Zeit ' nicht neu bestimmt 
waren, muß für diesen Zeitraum von einer Angabe der . Amplituden 
a~gesehen ":.~rden .. Die Zeitangaben aber sind außer in einigen 
Fällen, wo . VIele Mmu~enmarken fehlen, zuverlässig. Sie sind indes 
um keine übertriebene Genaui~eit vorzutäuschen, außer bei scharfe~ 
Einsätzen, auf Zehntel- 'oder ganze Minuten abgerundet. 

D~e im vorjä.hrigen Bericht erwähnten Registrierungen in der 
~~ m tIef gelege~en Brunnenkammer mit einem hochempfindlichen 
Zollnerschen HorIZontalpendel im luftdichten· Gehäuse zwecks 
Untersuchung von langen Wellen in der mikroseismischen Unruhe 
konnten unt~r A~fsicht von Prof. Schweydar von cand. phil. Berger 
und cand. phil. Ptcht durchgeführt werden. Einer Neigungsänderung 
der Pendelachse von 0':008 entsprach eine Verschiebung des Licht-

punktes auf der Walze des Registrierapparates vo~ 1 mm. D~e 
Registrierungen zeigten die überraschende Erschemung, daß ~Ie 
Gleichgewichtslage des Pendels nahezu vollkommen parallel gmg 
mit der Variation des Luftdruckes nach den Aufzeichnunge~ des 
Sprungschen Wagebarographen im nahegelegenen Meteorolog.lschen 
Observatorium. Diese Erscheinung scheint von der Durchbiegung 
der 1 cm starken Grundplatte des luftdichten Gehäuses durch den 
Luftdruck herzurühren. Der Parallelismus der Pendel- und. Luft­
druckkurven hörte auf, als das Innere des Gehäuses mit der 
Außenluft in Verbindung gebracht wurde. Für die Zeit~ar~en 
wurde von cand. 'Phi!. Berger eine Einrichtung geschaffen, dIe SIch 
sehr bewährt hat. Neben dem Pendelgehäuse ,an der Wand der 
Kammer wurde ein kleines elektrisches Lämpchen angebrac?t, ~as 
zur vollen Stunde. durch einen Kontakt in der Uhr des ~eglstrler­
a'Pparates zum Aufleuchten ge~racht ,,;ird ~nd ' se~ LIcht dur~h 
einen horizontalen Spalt auf die Zyhnderlmse WIrft, dur~h .dle 
es als eine sehr feine Gerade quer über den ganzen Reglstrler-

bogen abgebildet wird. . .' . 
Der im vorjährigen Bericht erwähnte Plan, emen Ap~arat 

mit zwei Zöllnerschen Pendeln im Bergwerke in pfibram gememsam 
mit Prof. Gechura. zur Untersuchung der Deformation der ~rde 
durch Flutkräfte aufzustellen, konnte im Berichtsjahre noch mcht 
verwirklicht werden. Doch ist nunmehr seine baldige Ausführung 

zu erwarten. 
Mit dem kleinen Erschütterungsmesser machte cand. phil. 

Berger wiederholt photographische Aurnahmenzu. praktischen 
Zwecken und unterrichtete das Bezirksamt Spandau ID der Hand-

habung des· Apparates. 

Arbeitsgebiet 7. 
Zweigstelle Göttingen. 

Arbeiten des Büros d e sS am '0 a - 0 b seI' v a tori ums. 
Leiter: Angenheister. 

(Angenheister, Kittlaus. Funke.) 

Er dm,agnetism uso Die Registrierung~n der. Vertikal­
intensität der Jahre 1913 -1920 wurden bearbeitet. EIDe Unter­
suchung über die säkulare Variation im Pazifik wurde begonnen. 



Eine Untersuchung über "den Ursprung des Magnetfeldes deI Erde 
und Sonne wurde fertlggestellt, desgleichen eine zusammenfassende 
Darstellung des heutigen Standes der erdmagnetischen Forschung. 
Auf der Naturforscherversammlung in Innsbruck im September 
1924 wurde von Prof. Angenheister darüber berichtet. 

Nach Angaben von Prof. Anpenhe~ter wurde eine magnetische 
'Y age ~it Fadenaufhängung g~baut, bei der das Gleichgewicht gegen 
die WIrkung der magnetischen Vertikalintensität je nach der 
Fadendicke durch die Torsionskraft oder durch die Schwerkraft' 
hergestellt wird. Bei Verwendung der Torsionskraft ist eine voll­
ständige Temperaturkompensation möglich. Die Wage ist als 
LOkalvariometer verwendbar. 

Sei s m i k. Auf Grund neuer BeObachtungen nahm Prof. 
Angenheister eine Erweiterung der Laufzeitkurve vor und verglich 
die 'auf verschiedenem Wege bisher festgestellten Diskontinuitäten 
im Erdinnern. Auf der Naturforscherversammlung in Innsb:ruck 
hat er darüber berichtet. 

Ferner nahm er an den experimentellen Untersuchungen" des 
Geophysikalischen Institutes teil, und zwar wurde von ihm und 
seinen Schülern folgendes "ausgeführt: Bei großen Felssprengungen 
wurde mit Nahbebenseismographen " die Bodenbewegung in der 
Nähe der Sprengstelle gemessen. 

Bei den großen Explosionen zur Schalluntersuchung wurde 
mit einem Metalhnembranapparat in großer Entfernung (200 km) 
Druck und Laufzeit des Schalles bestimmt. . 

Für die von ihm beabsichtigten Schweremessungen wurden 
vorbereitende Arbeiten ausgeführt. 

VerÖffentliChungen des Instituts. 
Während des Berichtsjahres sind erschienen: 

VeröffentIichuJlg des Preußischen Geodätischen Institutes 
Neue Folge " I 

Nr. 93: Der Zeitdienst des Geodätischen Institutes inden Jahren 
1922 und 1923 von B. Wanach. Potsdam 1924. 80 72 S. 

NI': 94: Jahresbericht des Direktors des Geodätischen Institutes 
für die Zeit vom April 1923 bis März 1924. Potsdam 1924. 
8° 28 S. . 

Privatarbeiten und Veröffentlichungen der 
Institutsmitglieder. 

Ich selbst nahin regen Anteil an den Arbeiten des Auss?hnss~s · 

Studium der Mög"lichkeit .von Luftschiff-ForschungsreIsen m 
zum '"hIt d 
der Arktis, nachdem ich zu dessen Vorsitzendem gewa. wor en 

Im Oktober 1924 gelang es diesen Ausschuß zu emer Inter-war. . , . 't d 
nationalen Studiengesellschaft zur Erforschung der ArktIS mI em 
Luftschiffe zu erweitern, dessen Präsidium Fridtjof Nansen übernahm. 
Den Vorsitz in der deutschen Gruppe mußte ich trotz d~r großen 
damit verbundenen Belastung weiterhin beibehalten. Bel " der Ab­
fassung und Drucklegung der von. der Studiengesellsc~aft ~eraus~ 
gegebenen Schrift: ~ Das LuftschIff als ForschungsmIttel m deI. 
Arktis. Eine Denkschrift mit 4 · Anlagen, herausgegeben vo~ d~l 

Internationalen Studiengesellschaft zur Erforschung derA:r~tIs IDlt 
dem Luftschiffe. 7. Oktober 19~4« war ich stark beteIlIgt. ~n 

der allgemeinen Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde zu Be:lm 
vom 7. Februar habe ich über die Bestrebungen der StudIen­
gesellschaft berichtet. 

Ferner veröffentlichte ich folgende Aufsätze: 

Kohlschütter, E.: Die Koordinaten des Zentralpunktes der deutschen 
Triangulationen. Zeitschrift für Vermessungswesen Bd. 53 
S. 321. Stuttgart 1924. 

Derselbe: Die Geodätische Konferenz in Helsingfors im Sommer 
1924. Zeitschrift für Geophysik 1. Jahrg. S.65. Braun­
schweig 1924/25. 

Derselbe: Nordpolarforschung mit dem Luftschiffe. Zeitschrift der 
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin J ahrg. 1925 S. 126. 

Prof. Wdnach veröffentlichte: 
Wanach, B.: Berichtigungen und Bemerkungen zum »Bulletin horaire 

du bureau international de l'heure.« Torne I. Astr. Nachr. 
Nr. "5295, Bd. ' 221, Sp.251-256. 

Derselbe: Anschluß Potsdams an die drahtlose Längenbestimmung 
Pulkowa-Paris 1914 .. Astr. Nac\tr. NI'. 5304, Bd. 221, 
Sp. 397-400. 

Derselbe: Die Polbewegung in den Jahren 1918-1922. Astr. Nachr. 
Nr. 5314, Bd. 222, Sp. 14&-150. 

-~---~-- - ~.-
- - - -~-- :: ----~-\ ' . 



Derselbe: D.ie Polbeweguug im Jahre 1923. Astr. Nachr. Nr. 5345, 
Bd. 223, Sp. 279-280. 

Derselbe: Die Nauener Koinzidenzsignale. Der Radio-Amateur 1925 
Heft 9 S. 215-216. . 

Derselbe: Vetterleins Endkurvenersatz. Deutsche Uhrmacherzeitung 
48. Jahrg. NI'. 27. 

Prof. v. Flotow verfaßte eine große Anzahl von Referaten für 
das Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik und für den 
Astronomischen Jahresbericht. 

Prof. Behweydar nahm an den Versammlungen der Gesellschaft 
deutscher Naturforscher und Ärzte und· der Deutschen Geophysika­
lischen Gesellschaft in Innsbruck im September 1924 teil. Er 
wurde in den Vorstand der letzteren Gesellschaft und in den Re­
daktionsausschuß der von ihr herausgegebenen Zeitschrift für 
Geophysik gewählt. Er veröffent1ichte: 

'" Schweydar, W.: Aufschlußmethoden im Bergbau mit der Drehwage. 
Jahrbuch des Halleschen Verbandes für Erforschung der 
mitteldeutschen Bodenschätze Bd. IV, 1924. 

Derselbe: Die topographische Korrektion bei Schweremessungen 
mittels einer Torsionswage. Zeitschrift für Geophysik 
1. Jahrg. S.81. Braunschweig 1924/25. 

Prof. Förster nahm an der Hauptversammlung der Gesellschaft 
für Mechanik und Optik in Hamburg im Juni 1924 teil. Er schlug 
zwei Kandidaten der Universität Königsberg Themen für Doktor­
dissertationen vor: »Untersuchungen über die Konstanten des Bessel­
Apparates nach Basismessungen« und »Beitrag astronomischer 
Messungen zur Festigkeit eines Dreiecksnetzes« und erteilte ihnen 
Ratschläge für die Ausführung der Arbeiten. 

Prof. Angenheister leitete. im Geophysikalischen Institut die 
Arbeiten der cand. phys. Gerecke, Hothes, Feld, Büttne,' und Jung 

. aus den Gebieten des Erdmagnetismus, der Erdelektrizität und 
Schwerkraft. Die Arbeiten sop en als Doktordissertationen dienen. 
Gemeinsam mit Herrn Geheimrat Wiechert leitete er das geophy­
sikalische Seminar. 

Im Juli nahm er an der Gauversammlung der Deutschen 
Physikalischen Gesellschaft in Hamburg teil, Ende September an 
der Naturforscherversammlung in Innsbruck. Auf Aufforderung 

des Vorstandes der Abteilung Geophysik· hielt er dort ein erd­
magnetisches und ein seismisches Referat. Anfang September 1924 
folgte er der Einladung des Vorstandes der Hauptversammlung 
deutscher Markscheider in Freiberg (Sachsen) und hielt dort einen 
Vortrag über die ,. Anwendung geophysikalischer Methoden im 
Bergbau«. 

Im Herbst 1924 hat Prof. Angenheister gemeinsam mit den 
Herren Geheimräten Wiechert und Hecker die Zeitschrift. für 
Geophysik gegründet und die Schriftleitung übernommen. Die Zeit­
schrift ist das Organ der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft. 

Es erschienen folgende Arbeiten von ihm: 
Angenheister, G.: Die physikalische Natur des erdmagnetischen 

Feldes. Physikalische Zeitschrift 26. J ahrg. S.305 -320. 
Leipzig 1925. 

Derselbe: Das Magnetfeld der Erde und der Sonne. Nachrichten 
von der Gesellsch. d. Wiss:- zu Göttingen, Mathematisch­
Physikalische Klasse, 1925. 

Derselbe: Das Abklingungsgesetz erdmagnetischer Störungen. 
Verhandl. der Deutschen Physikalischen Gesellschaft 1924. 

Derselbe: Schallbeobachtungen irr Göttingen während der Spren­
gungen in Jüt~rbog am 24. Juli 1924. Zeitschrift für 
Geophysik 1. Jahrg. S. 20. Braunschweig 1924/25. 

Derselbe: Das Polarlichtspektrum und die Konstitution der oberen 
Atmosphäre. Zeitschrift für Geophysik 1; Jahrg. S. 70. 
Braunschweig 1924/25. 

Derselbe: A summary of the meteorological observations of the 
Samöa-Observatory (1890-1920). 56 S. Wellington. Referat 
in der Meteorologischen Zeitschrift 1925 Heft 3. 

Dr. Jn~. Berroth veröffentlichte einen Aufsatz: 
Berroth, A.: Schweremessungen mit zwei und vier gleichzeitig auf 

d,emselben Stativ schwingenden Pendeln. Zeitschrift für 
Geophysik 1. Jahrg. S. 89. Braunschweig 1924/25. 

Dr. Brennecke verfaßte eine Anzahl von Referaten über geo­
dätische und mathematische Werke für di~ Zeitschrift für Ver­
messungswesen, den astronomisch~n Jahresbericht und die Natur­
wissenschaften. 



O. Mei(ine1' veröffentlicht~ folgende Aufsätze: 
Meißner, 0.: Säku]arEt Schwankungen des Ostseemitt,elwassers. An­

nalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie Bd. 52, 
S. 121-124. Berlin 1924. . 

Derselbe: Der jährliche Gang des Wasserstandes der westlichen, 
Ostsee . . ' Ebenda Bd. 52 S. 190/191. Bel'lin 1924. 

Derselbe: Jährlicher Gang des Wasserstandes an der deutschen 
. Nordseeküste. Ebenda Bd. 53 S. 29-30. Berlin 1925. 

Derselbe: Seiches der Ostsee. Ebenda Bd. 53 S. 63-67. Berlin 1925. 
Derselbe: Zur Frage der Entstehung der Seebären, eine Entgegnung. 

Ebenda Bd. 53 S. 76~ Berlin 1925. 
Derselbe: Kurze und lange Wasserstandsänderungen der Ostsee. 

Die Naturwissenschaften Bd. 12 S. 933-935. Berlin 1924. 
Cand. phil. Be1"ger hat an der 88. Versammlung der Gesell­

schaft Deutscher Naturforscher und Ärzte und an der Tagung der 
Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft in Innsbruck im September 

. ' . 
1924 teilgenommen. , Er besichtigte ferner das Observatorium Fabra 
in Barcelona, besonders eingehend dessen Erdl> eb enwarte. Dem 
Direktor cres Observatoriums Herrn Professor Fontsere und seinem 
wissenschaftlichen Stabe dankt das Institut für. die freundliche 
Aufnahme, die sie Herrn Berger gewährt haben. 

Dr. Mühlig beschäftigte sich weiter mit der Polhöhe der 
Leipziger , Sternwarte. Es erschien von ihm: 
Mühlig, F.: Die Polhöhe der Leipziger Sternwarte. Berichte der 

sächsischen Akademie der Wissenschaften, Mathem.-phys. 
Klasse, 76, Bd. 1924. 

Dr. Schmehl veröffentlichte einen Auszug aus seiner Doktorarbeit: 
Schmehl, H.: Zur Lösung der Hauptaufgabe der höheren Geodäsie 

unter der Annahme, daß die Erde ein schwach abgeplattetes 
dreiachslges Ellipsoid ist. Berlin 1924. 

Cand. phil.'>Picht erweiterte seine gekrönte Preisschrift >l Über 
den Schwingungsvorgang, der einem astigmatischen Strahlenbündel 
entspricht« zu einer Doktordispertation. Eine noch weitergehende 
Ausgestaltung der Arbeit wurdl dadurch ermöglicht, daß Direktorium 
und Kuratorium des Kaiser Wilhelm-Institutes für Physik der Kaiser 
Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften ihm dankens­
werter Weise die nötigen Geldmittel zur Verfügung stellten. 

Pot s d a m, im August' 1925. 
E. K 0 hIs c h ü t t e r. 
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